
Das teutsche Dichterross in allen Gangarten geritten (Hippogryph in allen Gangarten) 
 
Erstmals um die vorherige Jahrhundertwende erschienen, erlebte „Das teutsche Dichterross“ 
unseres Ahallaritters Hanns von Gumppenberg (1866-1928) inzwischen zahlreiche 
Neuauflagen. Mit sicherem Stilgefühl nimmt der Autor, einer der Mitbegründer und 
markantesten Künstler des Münchner Kabaretts „Die elf Scharfrichter Maniriertheit und 
modernistische Auswüchse aufs Korn: Ein köstliches Parodienbuch! Besonders großartig das 
Gedicht „nach einer oberbayerischen Dialektdichterin“, in dem er die dialektsprachige 
Tollpatschigkeit anprangert, und die sich – laut Süddeutsche Zeitung – bei manchen 
Mundartdichtern bis heute so frisch und blamabel erhalten hat. Literarische Meisterstücke 
sind auch seine Festvorträge über unsere „Weimarer Geistesgrößen“ Goethe und Schiller. 

 Titel einer Ausgabe von 1929 
Hanns von Gumppenberg (Hippogryph in allen Gangarten): Das teutsche Dichterross, in 
allen Gangarten vorgeritten. Im Buchhandel derzeit in zwei verschiedenen Ausgaben 
erhältlich. 


